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Inhalt von Berichtigungsnachrichten
[bookmark: AMLoesungEnde]Problemstellung
Die in der Spezifikation beschriebenen Berichtigungsnachrichten wurden mit Ausnahme der Berichtigungen an die Statistik bisher aus Gründen der Praxisuntauglichkeit nicht implementiert. Es sollte daher geprüft werden, ob die Nachrichten durch eine praxistauglichere Modellierung ersetzt werden können.
Lösung
Die bestehenden Berichtigungsmitteilungen zwischen Standesämtern (v1.7.1 – Kapitel 4.10), an das Standesamt I in Berlin (v1.7.1 – Kapitel 5.10), an die Meldebehörden (v1.7.1 – Kapitel 6.10) und an das Zentrale Testamentsregister (v1.7.1 – Kapitel 9.10) wurden aus der Spezifikation entfernt. 
Im Rahmen der Arbeiten an XPersonenstand 1.7.2 wurde in Kapitel 11 ein neues Konzept für die Berichtigung eines abgeschlossenen Registereintrags gemäß § 47 PStV sowie entsprechende Berichtigungsmitteilungen zwischen Standesämtern erarbeitet. 
Das Konzept unterscheidet zwischen Berichtigungsmitteilungen, d. h. Mitteilungen nach der Berichtigung der Daten eines Registereintrags und Korrekturmitteilungen, d. h. Mitteilungen über Bestandteile der Originalmitteilungen, die sich im Nachhinein als falsch erwiesen haben und die nicht im Registereintrag enthalten sind. Aktuell sind ausschließlich Korrekturmitteilungen definiert. 
Für die Berichtigungsmitteilungen gelten folgende Rahmenbedingungen: 
1. Eine Berichtigung kann nur zu Datenfeldern mitgeteilt werden, die heute noch rechtliche Wirkung entfalten.
2. Es ist nicht für jedes Datenfeld eines Registereintrags möglich, eine Berichtigung elektronisch mitzuteilen. Falls eine der zu berichtigenden Angaben nicht für das elektronische Berichtigungsverfahren vorgesehen ist, so ist die Berichtigung vollständig konventionell mitzuteilen.
3. Elektronische Berichtigungen für nicht nacherfasste Einträge sind möglich. Für sie gelten dieselben Regeln wie für elektronisch geführte Einträge. 
Der Umfang der für das elektronische Berichtigungsverfahren vorgesehenen Datenfelder eines Registereintrags wurde unter dem Gesichtspunkt der Praxisrelevanz festgelegt und sollte nach Ansicht des Expertengremiums die überwiegende Mehrzahl der in der Praxis vorkommenden Berichtigungen berücksichtigen. Im Einzelnen kann die Berichtigung der folgenden Datenfelder mit den folgenden Nachrichten im elektronischen Verfahren mitgeteilt werden: 
Geburtsregister (Details siehe Tabelle 11.2  in Kapitel 11.5)
1. Datenfelder
a. Angaben zur Geburt
b. Angaben zum Kind
2. Nachrichten 
a. 011101 (an Geburtsregister)
b. 011102 (an Eheregister)
c. 011103 (an Lebenspartnerschaftsregister)
Eheregister (Details siehe Kapitel Tabelle 11.3 in 11.6)
3. Datenfelder
a. Angaben zur Ehe
b. Angaben zur Ehefrau
c. Angaben zum Ehemann
4. Nachrichten 
a. 012101 (an Geburtsregister)
b. 012102 (an Eheregister)
c. 012103 (an Lebenspartnerschaftsregister)
Lebenspartnerschaftsregister (Details siehe Tabelle 11.3  in Kapitel 11.7)
5. Datenfelder
a. Angaben zur Lebenspartnerschaft
b. Angaben zum ersten Lebenspartner
c. Angaben zum zweiten Lebenspartner
6. Nachrichten 
a. 013101 (an Geburtsregister)
b. 013102 (an Eheregister)
c. 013103 (an Lebenspartnerschaftsregister)
Sterberegister (Details siehe Tabelle 11.4  in Kapitel 11.8)
7. Datenfelder 
a. Angaben zum Sterbefall
8. Nachrichten
a. 014101 (an Geburtsregister)
b. 014102 (an Eheregister)
c. 014103 (an Lebenspartnerschaftsregister)
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Problembeschreibung bei Erfassung
Die in der Spezifikation beschriebenen Berichtigungsnachrichten wurden mit Ausnahme der Bereiche Statistik und (ggf.) ZTR bisher aus Gründen der Praxisuntauglichkeit nicht implementiert. Es soll daher geprüft werden, ob die Nachrichten durch eine praxistauglichere Modellierung ersetzt werden können.
Dieser CR führt den archivierten CR 2014-037 fort.
Lösungsvorschlag bei Erfassung
Es sollte begrifflich zwischen Berichtigungsmitteilungen und Korrekturmitteilungen unterschieden werden: 
· Eine Berichtigungsmitteilung ist eine Mitteilung nach der Berichtigung der Daten eines abgeschlossenen Registereintrags nach § 47 PStV mit Angaben der Berichtigung bzw. zu den neu eingetragenen oder gestrichenen Hinweisen.
· Eine Korrekturmitteilung ist eine Mitteilung über nicht im Personenstandsregister enthaltene Daten (z. B. Vorgangsdaten aus dem Anzeigeverfahren), die Bestandteile der Originalmitteilung waren und sich im Nachhinein als falsch erwiesen haben
Folgende offene Fragen sind für die Modellierung zu klären:
· Für welche Fälle und Daten ist eine elektronische Mitteilung von Berichtigungen bzw. Korrekturen sinnvoll bzw. erforderlich?
· Welche Eigenschaften müssen die die dafür verwendeten Nachrichten haben?
· Sind nur die geänderten oder auch alle weiteren Daten mitzuteilen?
· Sind Vorher- und Nachher-Bilder erforderlich?
· Können bestehende „Original-Nachrichten“ wiederverwendet werden.

Folgende Zwischenergebnisse liegen aus der bisherigen Befassung (CR 2014-037) vor:
Zu 1)
· Der Schwerpunkt der Arbeit soll auf den Berichtigungen im urkundlichen Teil liegen. 
Diese fallen häufig im Standesamt an.
· In der EG wurde für den Bereich der Berichtigungsmitteilungen eine Liste von Kerndatenfeldern begonnen (Anlage 1). 
Bei den Hilfsdaten (Nicht-Kerndaten) sollten vor einer Modellierung von Nachrichten Notwendigkeit und Zweck beim Empfänger hinterfragt werden.
· Arbeitshypothese der EG: Bei Berichtigungen im urkundlichen Teil werden Sonderfälle und nicht nacherfasste Alteinträge konventionell mitgeteilt. 
· Arbeitshypothese der EG: Eine elektronische Berichtigungsmitteilung soll sich immer nur auf die oberste Schicht beziehen, da der Empfänger die Berichtigung ansonsten u. U. nicht zuordnen kann. Berichtigungen älterer Schichten sollen konventionell mitgeteilt werden.
· Für die Statistik hat das BMI in seinem Schreiben vom 02. Juli 2015 mitgeteilt, dass bis auf weiteres auch Korrekturmitteilungen zu übermitteln sind. Für welche weiteren Datenempfänger und Fälle Korrekturmitteilungen notwendig sind, ist noch zu überprüfen.
Zu 2)	
· Der VfSt schlägt vor, bei Berichtigungen von Daten im urkundlichen Teil alle Datenfelder (auch leere) zu übermitteln, unabhängig davon, welches Datenfeld berichtigt worden ist.
· Hinsichtlich der Hinweise ist noch zu prüfen, ob bei Eintragung oder Streichung eines Hinweises ggf. anstelle einer Berichtigungsmitteilung mit diesen Angaben eine entsprechende „Original“-Nachricht gesendet und die Elemente zu den Hinweisen aus der Berichtigungsmitteilung entfernt werden könnten.
· Arbeitshypothese der EG: Korrekturen werden grundsätzlich durch eine erneute Übersendung der Originalmitteilung korrigiert. Die Korrektur ist durch ein technisches Merkmal zu kennzeichnen.
· Die Identifikationsdaten, die für den Empfänger notwendig sind, sind noch zu ermitteln.
· Die EG strebt an, für jede Registerart nur eine Berichtigungsnachricht zu modellieren. Für die Berichtigungsmitteilungen an die Meldebehörden wurde eine Trennung in Geschäftsvorfälle diskutiert: (i) Berichtigung Eheschließung, (ii) Berichtigung Namensänderung und (iii) Berichtigung Eheschließung und Namensänderung.
· Der Vorschlag des VfSt zu den Berichtigungsnachrichten findet sich in Anlage 2.
Weitere Detailaspekte aus der vorherigen Befassung:
· Der VfSt führt an, zur Speicherung von Vorgangsdaten und zur Korrektur dieser gebe es keine Rechtsgrundlage. Vorgangsdaten werden im Fachverfahren gelöscht. Im Berichtigungsvorgang sind Vorgangsdaten wie Absender, Empfänger, Suchdaten neu zu erheben. Soweit der Korrekturbedarf zeitnah eintritt und die zu berichtigenden Vorgänge im Fachverfahren noch gespeichert sind, könnten die Nachrichten ein weiteres Mal versendet werden.
· In der Nachricht 051100 wurden im Rahmen der Behandlung des Änderungsantrages CR 2014-019 die Elemente vater und mehrlingsgeburt derart dokumentiert, dass ggf. eine Berichtigung dort konventionell mitgeteilt wird („sollte sich im Nachhinein herausstellen, dass kein Vater bekannt ist [bzw. keine Mehrlingsgeburt vorliegt], so wird dies konventionell mitgeteilt“).
Es sollte geprüft werden, ob diese Fälle durch die Neugestaltung der Berichtigungsnachrichten zukünftig elektronisch mitgeteilt werden können.
· Für die Tabelle der Kerndatenfelder: Die Berichtigung der Datenfelder 1199 (Familiennamensführung nicht nachgewiesen) und 1201-06 (Namen der Mutter – für eine Berichtigung der Daten an die Meldebehörde) soll später geklärt werden.
Bearbeitungsschritte
Bearbeitet durch: KoSIT	2016-01-14
Konsolidierten Zwischenstand (dieser CR) aus CR 2014-037 erstellt.
Offene Aufgaben:
· Frau Barg (Standesamt Köln), Frau Junge (Standesamt Bremerhaven): Zur Prüfung hinsichtlich der Hinweise, ob bei Eintragung oder Streichung eines Hinweises ggf. anstelle einer Berichtigungsmitteilung mit diesen Angaben eine entsprechende „Original“-Nachricht gesendet und die Elemente zu den Hinweisen aus der Berichtigungsmitteilung entfernt werden könnten, wird aufgelistet, welche Hinweisdaten aus den Registern übermittelt werden. Bis 01.04.2016.
· Frau Barghi (ekom21), Herr Bockstette (BMI): Prüfen, bei welchen Kommunikationspartnern die Korrekturmitteilungen zum Einsatz kommen. Wer bekommt welche Vorgangsdaten? Bis 01.04.2016
· AG Modellierung: Weitere Bearbeitung der Fragen 1 und 2.
· AG Modellierung: Exemplarische Modellierung der Berichtigungsmitteilungen für den Bereich Sterberegister.
Bearbeitet durch: Änderungsbeirat	2016-01-26
Der Änderungsbeirat bestätigt die vorgenommenen Begriffsbestimmungen für Berichtigungs- und Korrekturmitteilungen.
Er bestätigt auch die Thesen des EG, dass Sonderfälle von Berichtigungen und Berichtigungen von nicht nacherfassten Personenstandseinträgen sowie die Berichtigung von Datensätzen in älteren Schichten weiterhin konventionell erfolgen sollen.
Da die Modellierung aller Berichtigungsnachrichten ein sehr umfangreiches Arbeitspaket ist, das uns die nächsten Jahre begleiten wird, ist eine Aufteilung in Einzelaufgaben sinnvoll.
Zuerst sollen die Berichtigungen für den urkundlichen Teil umgesetzt werden, denn diese bilden den größten Teil der Berichtigungsmitteilungen. Danach erfolgt die Umsetzung der Berichtigungen für den Hinweisteil. Hier wird nochmals unterteilt:
1. Zunächst Berichtungen StA2StA, 
2. externe Empfänger später 
Es ist für die unterschiedlichen Kommunikationspartner zu klären, welche Art von Berichtigung sie benötigen und in welchen fachlichen Fällen eine Berichtigung nicht erforderlich ist.
Der Änderungsbeirat bittet um Berichterstattung zur nächsten Sitzung.
Bearbeitet durch: EG XPS	2016-03-15
Das EG stellt sich die Frage, ob die in 2015 erarbeitete Tabelle der Kerndatenfelder hinreichend detailliert ist, um daraus die zukünftigen Berichtigungsnachrichten abzuleiten. Möglicherweise fehlt in der Tabelle die Information, aus welchem Anlass ein Quellregister einem Zielregister eine berichtigungswürdige Information mitteilt.
Daher wird für den Bereich der Übermittlungen aus dem Geburtsregister folgende neue Aufstellung erprobt: In der aus den PStV-Datenfeldern und XPersonenstand-Nachrichten aufgespannten Matrix wird festgehalten, welche der in der jeweiligen Nachricht übermittelten PStV-Felder nach einer Berichtigung dem Empfänger erneut mit einer XPersonenstand-Berichtigungsnachricht zu übermitteln wären. PStV-Felder, deren Berichtigung auf anderem Wege mitgeteilt werden soll (konventionell), sind in der Matrix nicht markiert. Ergebnis siehe Anlage 3 zum CR. 
Die Tabelle wird, beschränkt auf die urkundlichen Datenfelder, für den Bereich StA-StA / Mitteilungen aus dem Geburtsregister vollständig ausgefüllt. Es ist bereits deutlich, dass es darüber hinaus auch einige nicht urkundliche Daten gibt, nach deren Berichtigung Empfänger ebenfalls informiert werden müssen. Diese wurden in der Matrix noch nicht systematisch erhoben (z. B. erstreckungEheLPName, erwerbDtStAngPar4Abs3StAG).
Erkenntnis der Untersuchung: Die Tabelle enthält wesentlich weniger berichtigungswürdige Datenfelder pro StA2StA-Mitteilung als die Mitteilung selbst.
Beispiel: In der Nachricht 011010 (Mitteilung über ein Kind zum Geburtseintrag eines Elternteils) werden aus dem urkundlichen Teil des Geburtsregisters Informationen zur Geburt / zum Kind, zur Mutter und zum Vater an die Geburtsregister der Elternteile mitgeteilt. Bei einer Berichtigung von Informationen zur Geburt / zum Kind (z. B des Namens) sollen diese Informationen dem Empfänger mit einer XPersonenstand-Berichtigungsnachricht mitgeteilt werden. Für Berichtigungen in den Daten der Mutter oder des Vaters ist hingegen keine Berichtigungsnachricht erforderlich, da in diesem Fall bereits die ursprüngliche Mitteilung beim Empfänger nicht hätte verarbeitet werden können und eine Klärung auf konventionellem Wege erfolgen würde.
Offene Fragen im Bereich StA2MB:
Bei der Erörterung für den Bereich StA-MB / Mitteilungen aus dem Geburtsregister stellt sich dem EG das Problem, dass nicht bekannt ist, wie die fachliche Verarbeitung auf Seiten der Meldebehörde genau abläuft und somit unklar ist, welche ursprünglich mitgeteilten Informationen nach einer Berichtigung mit einer Berichtigungsnachricht erneut übermittelt werden müssen. 
Am Beispiel der o. g. Nachricht 011010: Für die Daten zum Kind ist klar, dass diese nach einer Berichtigung übermittelt werden müssen. Für die Daten zu den Elternteilen stellt sich die Frage, in welchen Fällen die Meldebehörde die ursprüngliche Nachricht bei unrichtigen Angaben überhaupt hätte verarbeiten können. Diese Frage kann in der Sitzung nicht beantwortet werden. Folgende Aspekte müssen berücksichtigt werden:
· Für die beteiligten Personen (Kind, Mutter, Vater) können bis zu 3 verschiedene Meldebehörden zuständig sein.
· Im Datensatz einer Person im Melderegister sind als Daten sogenannter beigeschriebener Personen sowohl die Identifikationsdaten der Eltern der betroffenen Person (als gesetzliche Vertreter) als auch die Identifikationsdaten der Kinder der betroffenen Person gespeichert.
· Zwischen den Meldebehörden werden für bestimmte Fälle Fortschreibungsnachrichten übermittelt, so dass ein Eintrag zu einer Person in einem Melderegister u. U. zu einer Fortschreibung einer verknüpften Person in einem anderen Melderegister führt.
· Es ist die Möglichkeit zu prüfen, ob Berichtigungen nur an die Meldebehörde des Kindes (im Falle des Geburtsregisters) zu übermitteln sind.
Vor oder im Rahmen einer weiteren Befassung sollen die genannten Prozesse im Meldewesen genauer geklärt werden.
Die in der Tabelle für diesen Bereich aufgenommenen Einträge sind unvollständig und stehen unter Vorbehalt.
Anforderungen an Berichtigungsnachrichten:
Das EG sieht folgende Anforderungen an die Nachrichten:
· Auch für Berichtigungen in nicht nacherfassten Alteinträgen auf Papier sollen elektronische Berichtigungsmitteilungen geschickt werden können, da dies dem Empfänger die Arbeit erleichtert.
· Die Arbeit in dem StA, das die Berichtigungsnachricht erstellt, soll minimiert werden. Dies beinhaltet u. a., dass keine Doppelerfassung von Informationen notwendig sein soll.
· Die Arbeit im Empfänger-StA soll minimiert werden:
· Die geänderten Daten sollen schnell erkannt werden.
· Die Mitteilung muss genug Kontextinformationen zu den geänderten Daten enthalten.
· Der Empfänger sollte direkt erkennen, ob die Berichtigungsmitteilung für ihn eine Folgebeurkundung bedeuten kann. Hintergrund dazu: Die regulären Prozessnachrichten werden aktuell bereits im Posteingang  des Fachverfahrens separiert in „Folgebeurkundung ggf. erforderlich“ und „keine Folgebeurkundung / nur Hinweise erforderlich“.
· Es muss sichergestellt sein, dass eine Berichtigungsmitteilung nicht irrtümlich vor ihrer Ursprungsnachricht verarbeitet wird, damit nicht fälschlicherweise am Ende die falschen Daten eingetragen werden.
· Es sollen möglichst wenige Nachrichtentypen für Berichtigungen in XPersonenstand angelegt werden.
· Eine Berichtigung soll einem Empfänger mit möglichst wenigen separaten Berichtigungsnachrichten mitgeteilt werden können (motivierendes Beispiel: eine umfassende Berichtigung für einen  Flüchtling).
· Niemand erhält mit der  Berichtigungsmitteilung Daten, die ihm nicht zustehen (die ihm mit der Ursprungsnachricht nicht mitgeteilt wurden).
Es ist klar, dass nicht alle aufgeführten Anforderungen erfüllt werden können. Daher ist in der weiteren Bearbeitung eine Priorisierung vorzunehmen.
Datensätze in älteren Schichten:
Für die weitere Bearbeitung des CR wird die Formulierung des CAB „Berichtigungen von Datensätzen in älteren Schichten erfolgen weiterhin konventionell“ wie folgt interpretiert: 
Nur Datenfelder deren Einträge heute noch rechtliche Wirkung entfalten, können mit XPS-Nachrichten berichtigt werden.
Eigenschaften von Berichtigungsnachrichten:
Das EG erörtert in kontroverser Weise folgende mögliche Eigenschaften (im Sinne der Modellierung) an die Nachrichten:
· „Vorher-Daten“: 
· Falls diese in der Nachricht enthalten sind und auch Berichtigungen von Altfällen elektronisch mitgeteilt werden können sollen, müssten diese im Vorgang manuell eingegeben werden. 
· Aus Sicht des Fachverfahrensherstellers ist es auch bei elektronischen Beurkundungen im Berichtigungsteil der Anwendung aufwendig, die relevanten Daten vor der Berichtigung in den Vorgang einzubinden.
· Aus Sicht einiger vertretener StÄ ist die Übermittlung von Vorher/Nachher-Daten die präferierte Lösung. 
· Kennzeichnung der geänderten Angaben: Es ist Konsens, dass eine entsprechende Angabe erforderlich ist, damit der Empfänger die Berichtigungsmitteilung vernünftig verarbeiten kann. Ob die Kennzeichnung auf Datenfeld oder Blockebene, durch Vorher-/Nachher-Daten oder durch ein Textfeld erfolgen soll, ist noch offen. 
Übermittlung von nicht geänderten Daten („Brutto“): 
Nach Diskussion erscheint die Übermittlung ausschließlich der geänderten Daten ausreichend.
Weitere Erkenntnisse zu Berichtigungen:
Die meisten Berichtigungen erfolgen kurzfristig nach der Beurkundung.
Nach Stilllegung und erneuter Nacherfassung werden keine Berichtigungsmitteilungen versandt. Dies ist unkritisch, da bei den Empfängern über den Namen gesucht wird und die falsche Eintragsnummer somit unproblematisch ist.
Fehlendes Element „totgeburt“ in der Nachricht 011011:
Bei der Durchsicht der Nachrichten ist aufgefallen, dass ein Element  „totgeburt“ in die Nachricht 011011 fehlt. Der CR 93/2016 wurde erstellt.
Bearbeitet durch: KoSIT	2016-03-24
Bei Boolean (z.B. ArtDerGeburt) Boolean-Feld erforderlich, trotz des folgenden Eintrags in Versionshistorie zu Version 1.4.2 sagt: „CR 2010-024: Bei Boolean-Datenfelder wurde eine einheitliche Lösung in der Form geprüft, dass nur der Wert true übermittelt wird und der Wert false nicht. Durch die Bearbeitung der Boolean-Datenfelder wird der Datentyp Berichtigung.Boolean nicht mehr benötigt und wurde daher aus der Spezifikation entfernt.“ 
Bearbeitet durch: VfSt	2016-03-30
Für die weitere Bearbeitung des CR schlägt Frau Metzner vor, die Formulierung des CAB „Berichtigungen von Datensätzen in älteren Schichten erfolgen weiterhin konventionell“ wie folgt zu interpretieren: 
· Nur Datenfelder der aktuellen Schicht des urkundlichen Teils und des Hinweisteils können berichtigt werden (nur aus dieser Schicht werden Urkunden ausgestellt). Für diese Berichtigungen sind die XPS-Nachrichten vorgesehen.
· Daten aus älteren Schichten und die allgemeinen Registerangaben (0020 bis 0053) werden im Register nur nachrichtlich berichtigt. Mitteilungen sind in der Regel nicht erforderlich.
Bearbeitet durch: KoSIT	2016-03-31
Kapitel im Rohentwurf überarbeitet. 
Die Anforderungen aus [2016-03-15] wurden dabei wie folgt von wichtig nach unwichtig priorisiert und umgesetzt: 
	
	Anforderung
	Maßnahme / Bemerkung

	A1
	Es muss sichergestellt sein, dass eine Berichtigungsmitteilung nicht irrtümlich vor ihrer Ursprungsnachricht verarbeitet wird, damit nicht am Ende die falschen Daten eingetragen werden.
	· Vorher/Nachher-Bild
· Organisatorisch/Technische Lösungen im Fachverfahren, die sicherstellen, dass Nachrichten in chronologischer Reihenfolge abgearbeitet werden, sind denkbar. Hier bleibt aber das Problem, dass sich Nachrichten ggf. überholen können. Daher wurde Vorher/Nachher-Bild umgesetzt 

	A2 
	Niemand erhält mit der Berichtigungsmitteilung Daten, die ihm nicht zustehen (die ihm mit der Ursprungsnachricht nicht mitgeteilt wurden).
	· Es werden nur Daten übermittelt, die sich geändert haben…
· … und nur Daten, die der Empfänger auch bekommen hat (manuelle Tätigkeit des Standesbeamten)?
· (alternativ: und nur die Daten, die dem Empfänger grundsätzlich im Sinne des Datenkatalogs zustehen?)

	A3 
	Die Arbeit in dem StA, das die Berichtigungsnachricht erstellt, soll minimiert werden. Dies beinhaltet u. a., dass keine Doppelerfassung von Informationen notwendig sein soll.
	· Widerspruch zu A1) für Altfälle, da für diese Fälle für die elektronische Berichtigungsmitteilung jeweils das Vorher/Nachher-Bild erfasst werden muss. 
· These: Zumutbar, da nur die Daten übermittelt werden, die sich bei der Beurkundung geändert haben

	A4
	Die Arbeit im Empfänger-StA soll minimiert werden:
· Die geänderten Daten sollen schnell erkannt werden.
· Die Mitteilung muss genug Kontextinformationen zu den geänderten Daten enthalten.
· Der Empfänger sollte direkt erkennen, ob die Berichtigungsmitteilung für ihn eine Folgebeurkundung bedeuten kann. Hintergrund dazu: Die regulären Prozessnachrichten werden aktuell bereits im Posteingang separiert in „Folgebeurkundung ggf. erforderlich“ und „keine Folgebeurkundung / nur Hinweise erforderlich“.
	Zu a) Vorliegen eines Kindelements kennzeichnet, dass eine Änderung an diesem Datenfeld vorliegt. 
Zu b) Vorher/Nachher-Bild + Daten aus dem Nachrichtenkopf 
Zu c) Es wurden zwei Nachrichten erstellt. Allerdings muss nun beim Autor entschieden werden, welche Nachricht zu erzeugen ist. 

	A5
	Auch für Berichtigungen in nicht nacherfassten Altfällen sollen elektronische Berichtigungsmitteilungen geschickt werden können, da dies dem Empfänger die Arbeit erleichtert.
	

	A6
	Es sollen möglichst wenige Nachrichtentypen für Berichtigungen in XPersonenstand angelegt werden.
	Im Widerspruch zu A4c) 

	A7
	Eine Berichtigung soll einem Empfänger mit möglichst wenigen separaten Berichtigungsnachrichten mitgeteilt werden können (motivierendes Beispiel: eine umfassende Berichtigung für einen  Flüchtling).
	· Alle Berichtigungen können mit jeweils einer Nachricht mitgeteilt werden.



Der aktuelle Stand der Tabelle der Felder, die nach einer Berichtigung elektronisch mitzuteilen sind, wurde in die Spezifikation übernommen. 
Bearbeitet durch: KoSIT / HW	2016-04-06
(Alle folgenden Kapitelangaben beziehen sich auf die Version 2.1.1 von XMeld)
Der Standard XMeld unterstützt die folgenden Datenübermittlungen zwischen Meldebehörden: 
· Rückmeldung (Kapitel III.2): Der Abgleich der zu einer betroffenen Person gespeicherten Daten in den Melderegistern der Zuzugsmeldebehörde und der Wegzugsmeldebehörde nach einem Umzug. 
· Fortschreibung (Kapitel III.4): Hat ein Betroffener mehr als eine Wohnung (Hauptwohnung und Nebenwohnung), werden die Daten zum Betroffenen mit Hilfe der Fortschreibung konsistent gehalten. 
· Fortschreibung von Partnerdaten (Kapitel III.3):  Die Daten der Ehegatten/Lebenspartner ohne gemeinsame Wohnung werden mit Hilfe der Partnerfortschreibung (III.3.2.5) konsistent gehalten. Wenn sich also bspw. am Datensatz der Ehefrau etwas ändert, wird diese Änderung dem Datensatz des Ehemannes mitgeteilt, damit die beim Ehemann gespeicherten Daten zur Ehefrau entsprechend angepasst werden können. Die Ehefrau ist aus Sicht des Datensatzes des Ehemanns eine beigeschriebene Person. 
Eine Übermittlung von Fortschreibungsnachrichten zwischen den Datensätzen von Kindern und deren gesetzlichen Vertretern ist derzeit gem. 1. BMeldDÜV nicht vorgesehen. Die Konsistenz der Angaben zu beigeschriebenen Kindern bzw. zu beigeschriebenen gesetzlichen Vertretern ist daher derzeit im Meldewesen nicht gesichert. Es besteht im Meldewesen aber durchaus Interesse, diesen Zustand zu ändern.
Wenn man davon ausgeht, dass die Fortschreibung der Daten aller beigeschriebenen Personen (also auch der Kinder und gesetzlicher Vertreter) mit Meldewesen-internen Prozessen und Nachrichten erfolgt und unterstellt, dass die wesentlichen Angaben auch über die beteiligten Personenstandsregister konsistent gehalten werden, dann könnte die Berichtigung von Angaben in den Personenstandsregistern grob auf die folgende Weise erfolgen: 
Geburtsregister:
· Berichtigungen von Angaben zur Geburt (1040 – 1057) werden nur der MB des Kindes übermittelt und Meldewesen intern an die MB der gesetzlichen Vertreter, des Ehegattens, der Kinder  oder des Lebenspartners umverteilt. 
· Berichtigungen von Angaben zum Kind (1101-1120) werden nur der MB des Kindes übermittelt und Meldewesen intern an die MB der gesetzlichen Vertreter, des Ehegattens, der Kinder oder des Lebenspartners umverteilt.
· Berichtigungen von Angaben zur Mutter (1201-1206) und zum Vater (1301-1306) werden nicht mitgeteilt. Sofern diese fehlerhaft waren, werden sie von den Geburtseinträgen von Mutter bzw. Vater aus berichtigt. (Unterstellung: Die Datenübermittlung StA2StA stellen sicher, dass fehlerhafte Angaben auch im Geburtsregister korrigiert werden) 
Eheregister:
· Berichtigung von Angaben zur Ehe (2040 – 2057) und zur Eheauflösung (2390-2395) werden den beiden MB der Eheleute übermittelt. 
· Berichtigung zu den Familiennamen der Eheleute (2111 und 2211) werden der MB der betroffenen Person bzw. der betroffenen Personen übermittelt und Meldewesen intern an die MB der gesetzlichen Vertreter, des Ehegattens, der Kinder  oder des Lebenspartners umverteilt. 
· Berichtigungen zu den übrigen Angaben der Eheleute (2101-2180 bzw. 2201-2280) werden nicht mitgeteilt. Sofern diese fehlerhaft waren, werden sie von den Geburtseinträgen der Eheleute aus berichtigt. (Unterstellung: Die Datenübermittlung StA2StA stellen sicher, dass fehlerhafte Angaben auch im Geburtsregister korrigiert werden) 
· Berichtigungen zu im Ausland beurkundeten Sterbefällen und Todeserklärungen ??? 
Sterberegister:
· Berichtigungen von Angaben zum Tod (4140 – 4157) werden nur der MB des Verstorbenen übermittelt und Meldewesen intern an die MB der gesetzlichen Vertreter, des Ehegattens, der Kinder  oder des Lebenspartners umverteilt.

Bearbeitet durch: Barghi, Bockstette	2016-04-08
In Anlage 4 sind die Elemente, die wir als Vorgangsdaten identifiziert haben, getrennt nach den Mitteilungsempfängern bzw. Kapiteln der Spezifikation dargestellt. 
Wir sind so vorgegangen: 
· Wenn ein Element teilweise Kindelemente enthält, die Vorgangsdaten sind, haben wir diese „Vorgangs-Kindelemente“ in den Spalten C und E mit Angabe des Typs aufgeführt.
· Wenn ein Element ausschließlich Kindelemente enthält, die Vorgangsdaten sind, haben wir nur das übergeordnete Element aufgeführt (grün markiert)
· Nachrichten, die dieselben Vorgangsdaten enthalten, haben wir zusammengefasst.
Rot markiert sind noch zu klärende Punkte.

Bearbeitet durch: EG XPersonenstand	2016-04-20
Der VfSt stellt die grundsätzliche Frage, welche Hinweise überhaupt zu berichtigen sind. Nach seiner Auffassung sind nicht alle Hinweise zu berichtigen. Daher sollte zunächst rechtlich die Frage geklärt werden, welche Hinweise fortzuschreiben sind. Denn nur diese Hinweise sollten berichtigt werden können.
Diese Frage, die unabhängig von XPersonenstand das Handeln in den Standesämtern berührt, muss vom BMI mit den Ländern außerhalb des EG weiter erörtert werden.
Erkenntnis für die Spezifikation: Da XPersonenstand im Bereich der Berichtigungen nicht regeln wird, in welchen Fällen zu berichtigen ist, kann die Arbeit an der Spezifikation unabhängig der Klärung der obigen Frage erfolgen.
Erörterung des Entwurfs der KoSIT zum neuen Berichtigungskapitel.
Beschluss:
Folgende Aspekte der Modellierung werden bestätigt: 
· Die Entscheidung, welche Arten von Berichtigungen erforderlich sind, obliegt dem Standesamt; dieser Aspekt wird nicht in XPersonenstand geregelt.
· Die Entscheidung, welchem Empfänger eine Berichtigung mitzuteilen ist, obliegt dem Standesbeamten und wird nicht durch XPersonenstand geregelt. Der in der Spezifikation beschriebene Prozess enthält daher einen in der Spezifikation nicht weiter geregelten Entscheidungsknoten („mitteilungsrelevant?“). 
· Die elektronische Mitteilung über eine Berichtigung kann nur erfolgen, wenn ausschließlich die in der Berichtigungsnachricht vorgesehenen Felder berichtigt wurden (diese werden explizit in der Spezifikation aufgeführt). 
a)  Wurden weitere Felder berichtigt, deren Berichtigung aus Sicht des Standesamts mitteilungsrelevant ist, so muss die Mitteilung konventionell erfolgen. 
b)  Die in der Spezifikation aufgeführten Felder ergeben sich direkt aus der im EG erarbeiteten Excel-Tabelle.
 Folgende Aspekte des Entwurfs sind noch strittig:
· Soll die Nachricht Vorher-/Nachher-Angaben enthalten (aktueller Entwurf) oder nur den aktuellen Stand?
· Soll die Nachricht nur die geänderten Daten enthalten (aktueller Entwurf) oder darüber hinaus weitere für den Empfänger relevante, nicht geänderte Daten?
Der VfSt wird sich bzgl. dieser Fragen im Vorfeld zur nächsten Sitzung noch einmal mit dem aktuellen Entwurf auseinandersetzen und ggf. einen konkreten Überarbeitungsvorschlag vorlegen, der die sieben im CR formulierten Anforderungen ebenfalls erfüllt.
Folgende Aspekte des Entwurfs sollen durch die KoSIT zur nächsten Sitzung überarbeitet werden:
Das Feld 0040 (Wirksamkeit) kann im Register nicht berichtigt werden und ist daher als „X“ aus der Excel-Tabelle und als Element aus der Berichtigungsmitteilung zu entfernen.

Danach Umsetzung in ein vollständiges Berichtigungskapitel StA-StA durch die KoSIT.
In einem späteren EG: Umsetzung des Bereichs StA-MB - dazu sollen Vertreter des Meldewesens eingeladen werden.
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand	2016-05-24
1. Inhalt der Berichtigungsnachrichten StA-StA:
Vervollständigung der Tabelle der Felder, welche im Sinne bereits abgestimmten Methodik nach einer Berichtigung im Register einem Empfänger mit einer XPersonenstand-Berichtigungsnachricht mitgeteilt werden können sollen, für den gesamten Bereich StA-StA (CR Anlage 3).
Es werden erneut die Annahmen dieses Vorgehens bestätigt:
· Folgende Entscheidungen trifft der Standesbeamte; XPersonenstand macht hierzu keine Angaben:
a) die Entscheidung, welche Angaben in einem Register zu berichtigen sind,
b) die Entscheidung, welcher Empfänger nach einer Berichtigung zu informieren ist und
c) die Entscheidung, welche Angaben dem Empfänger dabei mitzuteilen sind.
· Berichtigungen können mit einer XPersonenstand-Nachricht  mitgeteilt werden, wenn diese Nachricht Elemente für alle berichtigten Angaben vorsieht. Andernfalls muss die Berichtigung vollständig konventionell mitgeteilt werden.
Es wird erneut die Methodik zur Synthese der Berichtigungsnachrichten bestätigt: 
· Für jede Nachricht aus einem Register wird geprüft, welche Angaben dem Empfänger mit dieser Nachricht mitgeteilt werden. 
· Diese Angaben werden darauf eingeschränkt, welche dieser Angaben dem Empfänger nach einer Berichtigung beim Sender mitgeteilt werden müssen, damit dieser ggf. sein eigenes Register berichtigen kann.
· Dies wird weiter eingeschränkt, auf die Angaben, deren Berichtigung elektronisch mitgeteilt werden können sollen (keine Spezialfälle).
· Die verbleibenden Datenfelder erhalten in der Spalte der jeweiligen Originalnachricht ein „x“.
· Für jedes der vier Register ergibt sich der Datenumfang der jeweiligen Berichtigungsnachricht aus der Gesamtmenge der Datenfelder, die für mindestens eine Originalnachricht aus diesem Register markiert wurden.
Der neue Stand der CR-Anlage 3 ist für den Bereich StA-StA nun vollständig für alle urkundlichen und Hinweisfelder ausgefüllt. 
Zudem wurden alle Vorgangsdaten im Bereich StA-StA geprüft. Ergebnis: Es sind zu keinen Vorgangsdaten XPersonenstand-Berichtigungsmitteilungen erforderlich.
2. Modellierung der Berichtigungsnachrichten:
Auf Grundlage des Alternativvorschlags des Verlags (CR-Anlage 5) werden folgende Eigenschaften für die Modellierung der Berichtigungsnachrichten vereinbart:
· Nach Empfänger-Registern unterschiedliche Nachrichtennummern: Damit der Empfänger die eingehende Berichtigungsmitteilung aufgrund der Nachrichtennummer  der zuständigen Stelle zuordnen kann, soll es pro Quellregister für jedes relevante Zielregister unterschiedliche Nachrichtennummern geben. Dabei sollen die Nachrichten mit Templates modelliert werden, um die inhaltliche Gleichheit sicherzustellen.
· Gruppierung der Datenfelder in Blöcke: Je Block soll die Gesamtheit der entsprechenden Datenfelder als „alt“ und „neu“ vorliegen. Die Gruppierung wird grundsätzlich durch die PStV Anlage 1 vorgegeben.
· Falls in einer Berichtigungsnachricht mehrere Blöcke vorgesehen sind (z. B. Angaben zur Ehe, Angaben zur Ehefrau, Angaben zum Ehemann, Angaben zum Tod des Ehemanns, …), so werden die Blöcke optional modelliert. Falls im jeweiligen Block keine Berichtigung stattgefunden hat, kann der Block in der Nachricht entfallen.
· Eine Differenzierung der Nachrichten in den Effekt, den diese beim Empfänger haben (Hinweis/Folgebeurkundung), soll nicht mehr erfolgen, da dies nicht in allen Fällen eindeutig aus den geänderten Daten abgeleitet werden kann.
Damit ergibt sich auf Grundlage der Tabelle folgende Modellierung der Templates:
· Template für Berichtigungsmitteilungen aus dem Geb.-Register:
a) Registereintrag im Zielregister [1]
b) Angaben zu Geburt und Kind [1]
i) Alt [1] – Felder entsprechend Tabelle, alle optional
ii) Neu [1] – dito 
· Template für Berichtigungsmitteilungen aus dem Eheregister:
a) Registereintrag im Zielregister [1]
b) Angaben zur Eheschließung [0..1]
i) Alt [1] – Felder entsprechend Tabelle, alle optional
ii) Neu [1] – dito
c) Angaben zum Ehemann [0..1]
i) Alt [1] – Felder entsprechend Tabelle, alle optional
ii) Neu [1] – dito
d) Angaben zur Ehefrau [0..1]
i) Alt [1] – Felder entsprechend Tabelle, alle optional
ii) Neu [1] – dito
e) Angaben zum Tod des Ehemannes [0..1]
i) Alt [1] – Felder entsprechend Tabelle, alle optional
ii) Neu [1] – dito
f) Angaben zum Tod der Ehefrau [0..1]
i) Alt [1] – Felder entsprechend Tabelle, alle optional
ii) Neu [1] – dito
g) Angaben zur Wiederverheiratung des Ehemannes [0..1]
i) Alt [1] – Felder entsprechend Tabelle, alle optional
ii) Neu [1] – dito
h) Angaben zur Wiederverheiratung der Ehefrau [0..1]
i) Alt [1] – Felder entsprechend Tabelle, alle optional
ii) Neu [1] – dito
· Template für Berichtigungsmitteilungen aus dem LP-Register: analog Eheregister.
· Template für Berichtigungsmitteilungen aus dem Sterberegister:
a) Registereintrag im Zielregister [1]
b) Angaben zur Tod [1]
i) Alt [1] – Felder entsprechend Tabelle, alle optional
ii) Neu [1] – dito
Für die Nachrichtennummer ergibt sich folgendes vorläufiges Bild:
011101 - Berichtigungsmitteilung Geb.-Reg. an Geb.-Reg. 
011102 - Berichtigungsmitteilung Geb.-Reg. an Ehe.-Reg. 
011103 - Berichtigungsmitteilung Geb.-Reg. an LP.-Reg. 
012101 - Berichtigungsmitteilung Ehe.-Reg. an Geb.-Reg.
012102 - Berichtigungsmitteilung Ehe.-Reg. an Ehe.-Reg.
012103 - Berichtigungsmitteilung Ehe.-Reg. an LP-Reg.
013101 - Berichtigungsmitteilung LP-Reg. an Geb.-Reg.
013102 - Berichtigungsmitteilung LP-Reg. an Ehe.-Reg.
013103 - Berichtigungsmitteilung LP-Reg. an LP-Reg.
014101 - Berichtigungsmitteilung Sterbe-Reg. an Geb.-Reg.
014102 - Berichtigungsmitteilung Sterbe-Reg. an Ehe.-Reg.
014103 - Berichtigungsmitteilung Sterbe-Reg. an LP-Reg.
Aufgabe: Für die Nachrichten aus dem Ehe- und LP-Register bittet der Verlag, eine differenzierte Aufteilung der Templates und Nachrichten an das Geburtenregister zu prüfen, um die Standardfälle von den Fällen Tod im Ausland und Wiederverheiratung zu trennen. In diesem Fall würde das oben beschriebene Template in drei separate Templates aufgeteilt und es gäbe jeweils drei Nachrichtennummern für Berichtigungen vom Ehe-Register (LP-Register) an das Geburtenregister.
Die weiteren EG-Teilnehmer unterstützen beide Modellierungsvarianten.

Die Anforderungen 
· A1 (falsche Nachrichtenreihenfolge erkennen), 
· A2 (niemand erhält Daten die ihm nicht zustehen) und 
· A4 (Geänderte Daten werden schnell erkannt, genug Kontextinformationen vorhanden) 
werden nach Auffassung des EG auch durch die nun beschlossene Modellierung erfüllt.

3. Weitere Anmerkungen im Detail:
Nachricht 012070 (Mitteilung aus dem Eheregister über den Tod im Ausland zum Geburtseintrag): Die Nachricht  kommt in der Praxis tatsächlich häufig vor. Es melden dann sowohl das Geburtenregister als auch das Eheregister ans ZTR.
Nachricht 012080 (Mitteilung über die Todeserklärung im Ausland zum Geburtseintrag):
· Diese Nachricht kam bisher nicht zum Einsatz und ist im Fachverfahren nicht umgesetzt.
· Die Fälle sind sehr selten. 
· Die entsprechenden Datenfelder werden daher für die Berichtigungsnachricht nicht aufgenommen. 
· Der Verlag stellt die Frage, ob in der Nachricht anstelle des Beschlussdatums nicht das Rechtskraftdatum aufgenommen werden müsste.
Berichtigungsmitteilungen an das Standesamt I:
Der Verlag äußert die Einschätzung, dass die modellierten Berichtigungsmitteilungen StA-StA mit nur geringen Anpassungen auch für den Bereich StA-Standesamt I übertragen werden können.
4. Weitere Beschlüsse
· Die Berichtigungsmitteilungen StA-StA sollen zum nächsten Release als eigenes Kapitel „Datenübermittlungen aufgrund von Berichtigungen“ veröffentlicht werden.
· Zu Beginn des Kapitels soll ein Hinweis erfolgen, dass in diesem Kapitel aktuell nur die Berichtigungen StA-StA enthalten sind, die anderen Berichtigungen [soweit produktiv] aber noch in anderen Kapiteln.
· Das EG befürwortet den Vorschlag der KoSIT zur Übermittlung StA-MB, nach dem Berichtigungen von Standesämtern immer nur an eine zuständige Meldebehörde übermittelt wird. Die Meldebehörde stellt ihrerseits die Übermittlung der geänderten Daten im Verbund der Meldebehörden sicher (MB der gesetzlichen Vertreter, des Kindes, der Ehefrau, des Ehemanns etc.).
Die Übermittlung an eine zuständige Meldebehörde, die ihrerseits die Daten im Verbund der Meldebehörden sicherstellt sollte aus Sicht der EG auch für die übrigen Mitteilung an Meldebehörden geprüft werden. 
· 
Bearbeitet durch: KoSIT (HW)	2016-05-30
Das EG muss noch vor der November-Sitzung entscheiden, was mit den bestehenden, unproduktiven Berichtigungsnachrichten (StA1B, MB, ggf. weitere) in der Version 1.7.2 geschehen soll. Die AG Test muss diesen Beschluss dann noch in der Testsuite nachvollziehen. 
Vorschlag KoSIT: Rückstandsloses Löschen der unproduktiven Berichtigungsmitteilungen. 
Nach Beschluss anpassen des Einleitungssatzes des neuen Berichtigungskapitels. Darstellung, in welchen Kapiteln es noch weitere Berichtigungsnachrichten gibt. 
Bearbeitet durch: KoSIT (FB/HW)	2016-06-09
Die Beschreibungen in Kapitel 13 wurden wie folgt angepasst: 
· Der vordere Teil des Kapitels und das Prozessmodell sind nun allgemein für Standesamt-an-Leser formuliert (und nicht mehr am Fallbeispiel Geburtenregister-an-Standesamt)
· Die Klarstellungen zu Stilllegung und Nacherfassung sind aufgenommen (vgl. Kapitel 13.2.2).
· Für jede Registerart wurde jeweils eine Tabelle der Datenfelder angelegt, deren Berichtigung elektronisch mitgeteilt werden kann. (vgl. 13.5, 13.6, 13.7, 13.8)
· In den Nachrichtenübersichten wurden alle Nachrichten aufgenommen

Anpassen der Modellierung
· Verwendung von Datentypen aus den Ursprungsnachrichten. 
· Da für die Berichtigung alle Kindelemente optional sein müssen, wurden die folgenden Datentypen neu aufgenommen: 
· Berichtigung.BeurkundeteDaten (Kapitel 13.4.4)
· Berichtigung.BeurkundeteDaten.Zeitraum (Kapitel 13.4.5)
· Es wäre möglich, diese Datentypen den Erfordernissen der Berichtigung noch weiter anzupassen:
· Kindelement registereintrag: Im Berichtigungskontext werden Angaben zum Registereintrag nur für Auslandsfälle übermittelt
· Kindelement ereignisort: Straße und Hausnummer ist im Berichtigungskontext nicht erforderlich 

· Aufnahme des Templates für Berichtigungen aus dem Geburtenregister und davon abgeleitet die Nachrichten 011101, 011102 und 011103
· Aufnahme des Templates für Berichtigungen aus dem Eheregister und davon abgeleitet die Nachrichten 0120101, 012012 und 012103
· Aufnahme des Templates für Berichtigungen aus dem LP-Register und davon abgeleitet die Nachrichten 0130101, 013012 und 013103
· Aufnahme des Templates für Berichtigungen aus dem Sterberegister und davon abgeleitet die Nachrichten 0140101, 014012 und 014103

Bearbeitet durch: VfSt	2016-09-02
[…]
Anmerkungen zu dem  Vorschlag für den CR Berichtigungen, CR-2016-10:
· die Prinzipien der Modellierung mit gruppierten Vorher/Nachher-Bildern halten wir auch nach Prüfung der anderen Register unverändert für sinnvoll
· für die Nachrichten vom Eheregister in das Geburtenregister reicht eine Nachricht aus (LPartRegister analog) 
· das Löschen von nicht produktiven Nachrichten befürworten wir
· nach wie vor halten wir die Berichtigung von Hinweisen nur in Teilen fachlich für erforderlich
 
Die Bewertung haben wir auf Grundlage der Spezifikation vorgenommen, die Details der technischen Umsetzung in die Schemata haben wir nicht geprüft.
Bearbeitet durch: KoSIT	2016-09-06
Ein Übertragen der Vorgehensweise der standesamtsinternen Berichtigungen auf das Meldewesen war geplant. Auf dem EG im Mai wurde dazu die Idee besprochen, dass die Übermittlung von den Standesämtern lediglich an die zuständige Meldebehörde der Hauptwohnung erfolgt und diese für die Meldewesen interne Verteilung der Daten sorgt (z. B. über Weiterleitung, Fortschreibung, etc.). Um die Anforderungen an XPersonenstand zu erörtern sollte ein Treffen mit Vertretern der Praxis und Rechts des Meldewesens stattfinden. In der Vorbesprechung stellte sich heraus, dass im Meldewesen die Prozesse der Rückmeldung zu Kindern bzw. Gesetzlichen Vertretern noch nicht vollständig implementiert sind. Daher ist die Datenqualität in diesem Bezug voraussichtlich als nicht ausreichend einzustufen. Es ist nicht kurzfristig geplant, die o.g. Prozesse in XMeld zu implementieren.
Daher werden wir uns in 2017 erneut grundsätzlich mit den Berichtigungsnachrichten StA2MB auseinandersetzen müssen.
In einer der verbleibenden Sitzungen des EG XPersonenstand in 2016 könnten wir stattdessen die Berichtigungen an das Standesamt 1 in Berlin besprechen. Es müsste dann ebenfalls geklärt werden, in welchem zeitlichen Rahmen die Umsetzung erfolgen soll (dieses Jahr oder 2017)
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand 	2016-09-21
Erörterung des CR auf dem EG XPS 16-05.
Zum aktuellen Entwurf des Berichtigungskapitels:
Das EG sieht bis auf die folgenden Punkte keinen Änderungsbedarf mehr am vorliegenden Entwurf des Berichtigungskapitels: 
· Die Übersichtstabelle für die Nachrichtengruppe 0131XX fehlt noch.
· Der VfSt stellt die Notwendigkeit einer elektronischen Berichtigungsmitteilung für Sterbefälle, Todeserklärungen, Wiederverheiratungen und Lebenspartnerschaftsbegründungen im Ausland durch das Ehe- bzw. LP-Register in Frage.
· Begründung: geringe Fallzahlen.
· Dieser Punkt soll auf der nächsten Sitzung erneut erörtert werden, wenn wieder mehr Vertreterinnen und Vertreter der Standesämter anwesend sind.
· Der VfSt wird dazu mit einer Internet-Umfrage Fallzahlen erheben.
Löschen der nicht produktiven Berichtigungsnachrichten:
· Statistik: bleibt produktiv
· Sta2mb: ist nicht produktiv / ist zu löschen
· Sta1berlin: ist nicht produktiv / ist zu löschen
· ZTR: Stand unklar.
Berichtigungsmitteilungen an Meldebehörden:
Herr Weber berichtet, dass die bisher angestellten Überlegungen, Berichtigungsmitteilungen (und ggf. Mitteilungen grundsätzlich) nur noch an die Meldebehörde des Betroffenen (Kind im Falle des Geburtenregisters, Ehegatten im Fall des Eheregisters usw.) zu übermitteln, mittelfristig nicht realisierbar sind, da Datenqualität und Prozesse im Meldewesen für Kinder / gesetzliche Vertreter noch nicht ausreichen, um die Nachrichten meldeseitig gesichert weiterzuleiten.
Da in der regulären Kommunikation StA-MB ebenfalls Änderungswünsche der Meldeseite vorliegen, soll das Thema Berichtigungen StA-MB nicht isoliert vor einer Betrachtung der regulären Mitteilungen betrachtet werden.
Die KoSIT wird das Thema StA-MB in den Änderungsbeirat einbringen. Dazu soll auf der November-Sitzung des EG gemeinsam die Änderungsanliegen für den Änderungsbeirat aufbereitet werden.
Der VfSt wird für die November-Sitzung seine Änderungswünsche an die regulären Mitteilungen StA-MB der KoSIT mitteilen. 
Die KoSIT wird die Änderungswünsche an den regulären Mitteilungen StA-MB aus Meldewesensicht für die oben genannte Aufbereitung zusammentragen.
Berichtigungsmitteilungen Standesamt I:
Eine Bearbeitung der Berichtigungsmitteilungen für das Standesamt 1 soll unter Beteiligung von ODIS erfolgen.
Bearbeitet durch: KoSIT / HW	2016-09-27
Die Übersichtstabelle für die Nachrichtengruppe 0131XX wurde aufgenommen. 

Herr Gottschlich vom ZTR wurde angeschrieben, um die Unklarheiten bzgl. der ZTR-Berichtigungen auszuräumen. 

Die Löschung der nicht-produktiven Berichtigungsmitteilungen wurde bis zur Klärungen im ZTR-Bereich zurückgestellt. 

Bearbeitet durch: ZTR (Hr. Gottschlich)	2016-09-28
Die Verfahrenshersteller schicken uns bisher keine Berichtigungsmitteilungen. Das Standesamt I in Berlin baut seine eigene Lösung. Dort ist nach meinem letzten Kenntnisstand auch nicht geplant, Berichtungen umzusetzen, da die Fallzahlen aus Sicht des Standesamtes eine elektronische Lösung nicht rechtfertigen.
 
Die manuelle Bearbeitung von Berichtigungen bindet bei uns Personal. Der eigentlich vollautomatisierte Prozess der Benachrichtigung in Nachlasssachen wird unterbrochen. Dennoch sind wir in der Lage, relativ zügig auch die Berichtigungen in Papierform zu bearbeiten. Erschwert wird die Bearbeitung allerdings dadurch, dass für diese Papiermeldungen keine für die Standesämter verbindliche Form existiert. Jedes Standesamt macht die Mitteilung nach bestem Wissen i.d.R. durch Zweckentfremdung anderer Formulare. Oft müssen unsere Mitarbeiter in den Berichtigungen selbst herausfinden, welche(s) Feld(er) sich gegenüber der ursprünglichen Mitteilung geändert hat. Selbst bei den Mitteilungen müssen wir oft im ersten Schritt prüfen, ob es sich überhaupt um eine Berichtigung handelt oder ob die Papiermeldung erfolgt, weil ein elektronischer Versand aus AutiSta nicht möglich war. Für die Nachlassgerichte am Ende der Prozesskette ist nun nicht mehr sichtbar, was genau von uns berichtigt wurde. Das ZTR kann die Felder, die aufgrund einer Papiermeldung eines Standesamtes berichtigt wurden, nicht gesondert kennzeichnen, wodurch die Arbeit der Nachlassgerichte nicht unbedingt erleichtert wird. Darüber hinaus stellen wir immer wieder fest, dass wir Berichtigungen von Sterbefällen erhalten, die uns vorher noch gar nicht gemeldet wurden.
Bearbeitet durch: ZTR (Hr. Gottschlich) / KoSIT (HW)	2016-09-29
Das ZTR ist mit vorübergehenden Entfernung der Berichtigungsmitteilungen an das ZTR einverstanden. Aus den am [2016-09-28] dargestellten Gründen wird jedoch eine Neu-Modellierung der Berichtigungsmitteilungen an das ZTR für erforderlich gehalten. Das ZTR hat diese Einschätzung mit Fallzahlen unterfüttert (vgl. Anlage 6.) 
Das ZTR-Verfahren würde im Anschluss um die Entgegennahme und Verarbeitung von Berichtigungsmitteilungen erweitert werden. 
Bei der Neu-Modellierung müssen die folgenden Aspekte berücksichtigt werden: 
· Wie erfolgt die Zuordnung von Ursprungsmitteilung und Berichtigungsmitteilung?
· Wie soll mit der Fehlersituation umgegangen werden, dass z. T. nur die Berichtigungsmitteilungen, nicht aber die Ursprungsnachricht eingeht?
· Auch wenn der Sonderfall Stilllegung nicht unbedingt elektronisch mitteilgeteilt werden muss, bedarf es expliziter Verfahrensvorgaben für die Standesämter, wie diese Fälle dem ZTR gegenüber mitzuteilen sind. 
· Für das ZTR sind insbesondere die Berichtigungen von Interesse, die eine Identifikation der Einträge im ZTR und eine Identifikation des zuständigen Nachlassgerichts ermöglichen. Der relevante Datenumfang der Berichtigung an das ZTR besteht also mindestens aus: 
· Geburtsname, Vorname
· Geburtsdatum, - ort
· Geburtsstandesamt
· Eintragsnummer der Geburt
· Letzter Wohnort
Bearbeitet durch: KoSIT (HW)	2016-09-29
Aufgrund des EG-Beschlusses vom [2016-09-21] wurden die folgenden Berichtigungen aus der Spezifikation gelöscht: 
StA2Sta1B:
· stA1B.Geburt.021100
· stA1B.Ehe.022100
· stA1B.LP.023100
· stA1B.Sterbefall.024100
· Das bestehende Kapitel 4.10 zu den Berichtigungen wurde durch den Hinweis ersetzt, dass Berichtigungen bis auf weiteres konventionell mitzuteilen sind. 
· Die Übersichtstabelle zu den Berichtigungen in Kapitel 4.3. wurde gelöscht.
StA2MB:
· stA2MB.Geburt.031100
· stA2MB.Ehe.032100
· stA2MB.LP.033100
· stA2MB.Sterbefall.035100
· Das bestehende Kapitel 5.11 zu den Berichtigungen wurde durch den Hinweis ersetzt, dass Berichtigungen bis auf weiteres konventionell mitzuteilen sind. 
· Die Übersichtstabelle zu den Berichtigungen in Kapitel 5.3. wurde gelöscht.
· Die Spalten für die Nachrichten 032100 und 033100 in der Tabelle zur Adressierung der betroffenen Meldebehörde für die in Kapitel 5.3.1 wurden gelöscht. 
· Im Abschnitt 5.4 wurden die Datentypen für die Berichtigungsmitteilungen (Unterabschnitt 5.4.3) entfernt.
StA2ZTR:
· stA2ZTR.Sterbefall.065100
· stA2ZTR.SammlungUeberTodeserklaerungen.066100
· Das bestehende Kapitel 7.10 zu den Berichtigungen wurde durch den Hinweis ersetzt, dass Berichtigungen bis auf weiteres konventionell mitzuteilen sind.
· Die Berichtigungen wurden aus der Übersichtstabelle in Kapitel 7.3 entfernt.
· Der Verweis auf die Nachricht 066100 wurde aus der Übersichtstabelle zur Datenübermittelung vom StA1B an das ZTR in Kapitel 9.3 entfernt. 
· Die Datentypen für die Berichtigungsmitteilungen (Unterabschnitt 7.4.1.1 und 7.4.2) wurden entfernt.
StA2GB: 
· stA2GB.Sterbefall.105100 (Nicht in der Spezifikation aber im Schema)

Der Einleitungssatz des neuen Berichtigungskapitels wurde angepasst und es wurde dargestellt, dass es außer der standesamtsinternen Berichtigungen nur noch Berichtigungen an die Statistik gibt.

Die folgenden Datentypen wurden ausschließlich für die Berichtigung benötigt und wurden daher nun gelöscht: 
· Bereich StA2ZTR
· StA2ZTR.Berichtigung.AngabenZurPerson
· StA2ZTR.Berichtigung.VerstorbenePerson
· Nachricht.StA2ZTR
· Bereich StA2MB
· Berichtigung.StA2MB.Person
· Berichtigung.StA2MB.Anschrift
· Berichtigung.StA2MB.Sterbefalldaten
· Berichtigung.StA2MB.Nachweisdaten
· Berichtigung.StA2MB.Nachweisdaten.Ort
· Berichtigung.StA2MB.Ereignisort
· Das Kapitel 5.4.3 wurde vollständig entfernt
· Bereich StA2Sta
· StA2StA.BerichtigungAusSterberegister
· Berichtigung.StA2StA.AllgemeinerNamePersonenstandswesen
· Berichtigung.StA2StA.ArtDerGeburt
· Berichtigung.StA2StA.Date
· Berichtigung.StA2StA.Geburtsort
· Berichtigung.StA2StA.Zeitpunkt
· Berichtigung.StA2StA.Geschlecht
· StA2StA.BerichtigungAusGeburtsregister
· StA2StA.BerichtigungAusEheregister
· StA2StA.BerichtigungAusLPRegister
· StA2StA.BerichtigungAusSterberegister
· Das Kapitel 3.4.22 wurde vollständig entfernt
· Bereich Baukasten
· Berichtigung.AllgemeinerNamePersonenstandswesen
· Berichtigung.Person
· Berichtigung.PersonName
· Berichtigung.Todestag
· Berichtigung.Nachweisdaten
· Berichtigung.Date
· Berichtigung.Anschrift.Inland
· Berichtigung.Anschrift.InlandAusland
· Berichtigung.String
· Berichtigung.BeendigungsgrundFamilienstand
· Berichtigung.FamilienstandMeldewesen
· Berichtigung.FamilienstandPersonenstandswesen
· Berichtigung.Geschlecht
· Berichtigung.Staat
· Berichtigung.NachweisdatenTodeserklaerung
· Berichtigung.WahlEhename
· Berichtigung.WahlLPName
· Die einleitenden Sätze zum Kapitel 2.4.22 wurden gelöscht, da sie teils eine Dopplung, teils auch im Widerspruch zu den Beschreibungen im neuen zentralen Berichtigungskapitel sind. 
· Folgende Datentypen mit Berichtigungskontext sind noch zu löschen:
· Berichtigung.StA2GB.Geburtsort  Wird schon nicht in 1.7.0 verwendet
· Berichtigung.EintragAusland  Wird schon nicht in 1.7.0 verwendet
· Berichtigungen.StA2GB.Todeszeitpunkt  Wird schon nicht in 1.7.0 verwendet
· Berichtigung.Ehe.StA.Ehegatte  Wird schon nicht in 1.7.0 verwendet (Sollte schon entfernt sein)

Folgende Datentypen außerhalb der Berichtigungen werden nicht genutzt:
· Zeitangaben.Zeitraum  Nach CR Registereintragsidentifikation aktuell nicht mehr verwendet.
· StA2StA.Namensaenderung  Wird schon nicht in 1.7.0 verwendet
· StA2StA1B.Namensfuehrung  Wird schon nicht in 1.7.0 verwendet
· Code.RTS.Grund  Wird schon nicht in 1.7.0 verwendet (Sollte schon entfernt sein)

Bearbeitet durch: VfSt / Horn	2016-10-04
Der Verlag teilt folgende Ergebnisse aus den ihm zugedachten Aufgaben von EG 05 mit:
1. Die Berichtigungsnachricht 065100 an das ZTR ist nicht produktiv. 
Über die Nachricht 066100 können wir keine Aussage treffen, da diese Nachricht aus ODiS versendet werden müsste.
2. Die Fallzahlen für Berichtigungen für Sterbefälle im Ausland und Wiederverheiratungen/Lebenspartnerschaftsbegründungen im Ausland liefern wir kurzfristig nach.
Nachtrag 2016-10-11:
Die Umfrage liegt nun vor. Die Ergebnisse werden in Anlage 7 zum CR dargestellt. Der Verlag erachtet die Fallzahlen also so gering, dass keine Notwendigkeit für Berichtigungen zu den Themen Sterbefälle im Ausland und Wiederverheiratungen/ Lebenspartnerschaftsbegründungen seitens des Verlages gesehen wird.
Bearbeitet durch: KoSIT / OV	2016-10-12
Einträge für die Versionshistorie:

Kapitel 2:
Im Rahmen der Bearbeitung des CR 10-2016 (Berichtigungen) wurden die einleitenden Sätze zu den Berichtigungsdatentypen entfernt. Weiterhin wurden im Abschnitt 2.4.22 (Berichtigungen) nicht mehr verwendete Datentypen entfernt.
Kapitel 3:
Im Rahmen der Bearbeitung des CR 10-2016 (Berichtigungen) wurde der Abschnitt 3.4.22 (Datentypen für die Berichtigungsmitteilungen) entfernt.
Kapitel 4: 
Die Berichtigungsmitteilungen StA2StA1B (Abschnitt 4.10) wurden im Rahmen der Bearbeitung des CR 10-2016 (Berichtigungen) entfernt und durch den Hinweis ersetzt, dass Berichtigungen bis auf weiteres konventionell mitzuteilen sind. 
Die Übersichtstabelle für Berichtigungsnachrichten in der DÜ StA2StA1B wurde in Abschnitt 4.3 gelöscht.
Kapitel 5:
Die Berichtigungsmitteilungen StA2MB (Abschnitt 5.11) wurden im Rahmen der Bearbeitung des CR 10-2016 (Berichtigungen) entfernt und durch den Hinweis ersetzt, dass Berichtigungen bis auf weiteres konventionell mitzuteilen sind. 
Die Übersichtstabelle für Berichtigungsnachrichten in der DÜ StA2MB wurde in Abschnitt 5.3 gelöscht. 
Im Abschnitt 5.4 wurden die Datentypen für die Berichtigungsmitteilungen (Unterabschnitt 5.4.3) entfernt.
Die Spalten für die Nachrichten 032100 und 033100 in der Tabelle zur Adressierung der betroffenen Meldebehörde für die in Kapitel 5.3.1 wurden gelöscht. 
Kapitel 7:
Die Berichtigungsmitteilungen StA2ZTR (Abschnitt 7.10) wurden im Rahmen der Bearbeitung des CR 10-2016 (Berichtigungen) entfernt und durch den Hinweis ersetzt, dass Berichtigungen bis auf weiteres konventionell mitzuteilen sind. 
Die Einträge für Berichtigungsnachrichten in der Übersichtstabelle der Nachrichten in der DÜ StA2ZTR wurden in Abschnitt 7.3 gelöscht. 
Im Abschnitt 7.4 wurden die Datentypen für die Berichtigungsmitteilungen (Unterabschnitt 7.4.1.1 und 7.4.2) entfernt.
Kapitel 9:	
Der Verweis auf die Nachricht 066100 wurde im Rahmen der Bearbeitung des CR 10-2016 (Berichtigungen) aus der Übersichtstabelle zur Datenübermittelung vom StA1B an das ZTR in Kapitel 9.3 entfernt. 
Kapitel 10:
Im Rahmen der Bearbeitung des CR 10-2016 (Berichtigungen) wurde die nicht mehr in der Spezifikation enthaltene aber im Schema noch vorhandene Nachricht 105100 entfernt. (Keine Auswirkung auf die Spezifikation)
Kapitel 12: 
Das Kapitel 12: „Datenübermittlungen aufgrund von Berichtigungen“ wurde neu in die Spezifikation aufgenommen.

Bearbeitet durch: EG XPersonenstand	2016-10-19
Die Bearbeitung ergab folgende Beschlüsse:
Beschluss:
1. Vor dem Hintergrund der Ergebnisse der vom VfSt durchgeführten Umfrage (das EG geht von etwa 1000 Berichtigungen pro Jahr bundesweit aus) werden aus der standesamtsinternen XPS-Berichtigungsnachrichten aus dem Eheregister und LP-Register die Blöcke 
· Tod, Todeserklärung, Feststellung der Todeszeit der Ehefrau,
· Tod, Todeserklärung, Feststellung der Todeszeit des Ehemannes,
· Wiederverheiratung der Ehefrau,
· Wiederverheiratung des Ehemannes
· Lebenspartnerschaft der Ehefrau,
· Lebenspartnerschaft des Ehemannes,
· Tod, Todeserklärung, Feststellung der Todeszeit des 1. Lebenspartners,
· Tod, Todeserklärung, Feststellung der Todeszeit des 2. Lebenspartners,
· Neue Ehe 1. Lebenspartner,
· Neue Ehe 2. Lebenspartner,
· Neue Lebenspartnerschaft des 1. Lebenspartners,
· Neue Lebenspartnerschaft des 2. Lebenspartners
entfernt (dies betrifft die Excel-Tabelle zum CR, die Übersichtstabellen in der Spezifikation und die Nachrichten selbst).
2. Die Erörterung weiterer XPS-Berichtigungsmitteilungen (Meldebehörden, ZTR, ODIS, usw.) wurden in den neu erfassten CRs 106/2016 bzw. 109/2016 verschoben. Der vorliegende CR 10/2016 beschränkt sich somit nur noch auf die standesamtsinternen Berichtigungsmitteilungen und ist aus Sicht des EG nach Umsetzung der oben beschlossenen Änderung erledigt.
Bearbeitet durch: KoSIT (HW)	2016-10-26
Die in der Bearbeitung vom 2016-10-19 aufgeführten Blöcke wurden:
· aus den Templates StA2StA.Template.BerichtigungEhe und StA2StA.Template.BerichtigungLP entfernt. 
· aus den Tabellen 12.2 und 12.3 entfernt. 
· aus der Anlage 3 entfernt.
Die Excel-Tabelle aus Anlage 3 wurde in den SVN-Trunk (/begleitende_dokumente/ Berichtigung - Relevante Datenfelder.xlsx) aufgenommen. 
Die folgenden Datentypen werden nicht länger verwendet und daher gelöscht: 
· Berichtigung.StA2GB.Geburtsort
· Berichtigung.EintragAusland
· Berichtigungen.StA2GB.Todeszeitpunkt
· Berichtigung.Ehe.StA.Ehegatte
Bearbeitet durch: KoSIT/OV	2016-11-14
Folgende Versionshistorieneinträge in die Spezifikation übernommen:
Kapitel 3: Informationsmodell
Die einleitenden Sätze zu den Berichtigungsdatentypen wurden entfernt. Weiterhin wurden im Abschnitt  Berichtigungen nicht mehr verwendete Datentypen entfernt.
Kapitel 4: „Datenübermittlungen zwischen Standesämtern“:
Der Abschnitt Datentypen für die Berichtigungsmitteilungen wurde entfernt.
Kapitel 5: „Datenübermittlungen an Verzeichnisse des Standesamts I in Berlin“
Die Berichtigungsmitteilungen StA2StA1B (Abschnitt 4.10) wurden entfernt und durch den Hinweis ersetzt, dass Berichtigungen bis auf weiteres konventionell mitzuteilen sind. 
Die Übersichtstabelle für Berichtigungsnachrichten in der Datenübermittlung an das Standesamt 1 in Berlin wurde gelöscht.
Kapitel 6: Datenübermittlungen zwischen Standesämtern und Meldebehörden
Die Berichtigungsmitteilungen in der Datenübermittlung an die Meldebehörden entfernt und durch den Hinweis ersetzt, dass Berichtigungen bis auf weiteres konventionell mitzuteilen sind. 
Die Übersichtstabelle für Berichtigungsnachrichten in der Datenübermittlung an die Meldebehörden wurde gelöscht. 
Im Abschnitt Datentypen wurden die Datentypen für die Berichtigungsmitteilungen entfernt.
Die Spalten für die Nachrichten 032100 und 033100 in der Tabelle zur Adressierung der betroffenen Meldebehörde wurden gelöscht. 
Kapitel 9: Datenübermittlungen von Standesämtern an das zentrale Testamentsregister
Die Berichtigungsmitteilungen wurden entfernt und durch den Hinweis ersetzt, dass Berichtigungen bis auf weiteres konventionell mitzuteilen sind. 
Die Einträge für Berichtigungsnachrichten in der Übersichtstabelle der Nachrichten in der DÜ StA2ZTR wurden in Abschnitt 7.3 gelöscht. 
Im Abschnitt Datentypen wurden die Datentypen für die Berichtigungsmitteilungen entfernt.
Kapitel 12: Datenübermittlungen aus der Sammlung der Beschlüsse über Todeserklärungen des Standesamts I in Berlin an die Standesämter	
Der Verweis auf die Nachricht 066100 wurde aus der Übersichtstabelle der Nachrichten entfernt. 
Kapitel 13: Datenübermittlungen von Standesämtern an die Gesundheitsbehörden
Die nicht mehr in der Spezifikation enthaltene aber im Schema noch vorhandene Nachricht 105100 wurde entfernt. (Keine Auswirkung auf die Spezifikation)
Kapitel Berichtigungen: 
Das Kapitel: „Datenübermittlungen aufgrund von Berichtigungen“ wurde neu in die Spezifikation aufgenommen.

Der CR ist damit erledigt. 
Bearbeitet durch: AG Test	2016-11-16
Die Dokumentation der Berichtigungsnachrichten sollte ergänzt werden, um deutlich zu machen, wie die Felder der Zustände „alt“ und „neu“ zu befüllen sind. Wie bisher nur Felder, deren Inhalt sich geändert hat oder beide Zustände vollständig, unabhängig davon, welche Felder sich tatsächlich geändert haben.
Abgesehen von dieser Anmerkung ist die Umsetzung korrekt und sinnvoll.
Bearbeitet durch: AG Mod	2016-11-16
Die AG Mod bestätigt die Thesen der AG Test: 
· Dass die direkten (optionalen) Kindelemente der Berichtigungsnachrichten (z. B. geburt und kind für die Berichtigungsnachricht aus dem Geburtenregister) genau dann vorhanden sind, wenn es in dem jeweiligen Bereich (in 
· den beim Element genannten PStV-Feldern) mindestens eine Änderung gegeben hat. 
· Wenn das jeweilige Kindelement vorhanden ist, sind darin die Angaben in alt und neu jeweils brutto anzugeben.
Die Dokumentation soll ergänzt werden, um letzteren Punkt eindeutig zu beschreiben.
Bearbeitet durch: KoSIT / HW	2016-11-23
In den Berichtigungsmitteilungen wurde klargestellt, dass für die einzelnen Blöcke jeweils der vollständige Stand vor und nach der Berichtigung zu übermitteln ist. 

Bearbeitet durch: AG Test	2017-01-11
Bei der Prüfung der Referenznachrichten kommt die AG Test zu folgenden Ergebnissen:
Aufgrund von CR 10/2016 wurden alle unproduktiven Berichtigungsnachrichten xxx100 gelöscht; die Statistik betreffende Berichtigungsnachrichten (051100, 052100, 053100 und 54100) sind jedoch weiterhin Bestandteil des Standards.
Die Umsetzung ist korrekt.
Bearbeitet durch: Änderungsbeirat (CAB)	2017-01-16
Der CAB befasst sich im Rahmen der Abnahme der aktuellen Version mit dem CR.
Auszug aus dem Protokoll:“
Die Arbeiten aus Anlass des CR 10/2016 Inhalt von Berichtigungsnachrichten werden kurz vorgestellt und aufgezeigt, welche Berichtigungsnachrichten im aktuellen Release enthalten sind. Aus dem CR ergibt sich die Notwendigkeit, Berichtigungsnachrichten an StA1B, ZTR und weitere Empfänger zu entwickeln. Die hierfür erforderlichen Änderungsanträge haben in die Arbeitsplanung 2017 Eingang gefunden.
[…]
Beschluss:
[…]
[bookmark: _GoBack]Der Änderungsbeirat nimmt das Release XPersonenstand 1.7.2 einschließlich der Umsetzung des CR 102/2016 ab und empfiehlt dessen Freigabe.“
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